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Ein  Reprint  einer  Landkarte  aus  dem  Jahre  1791  kam  mir
vorgestern in die Hände. Da sieht man, welche Maßstäbe damals
der Wiener Kartograph Freiherr von Reilly setzte.

Eine  noch
ältere  Karte
der  Grafschaft
Mark.

Der  Ort  Hörde  ist  neben  Bochum  und  Wattenscheid  als
gleichwertige  Stadt  dargestellt,  daneben  gibt  es  noch  den
Weiler „Lutken Dortmund“, und Blankenstein an der Ruhr sieht
genauso groß aus wie „Herdicke“ und „Westhoven“. Radevormwald
hieß noch „Radt vor dem Walde“, das heute recht beschauliche
Breckerfeld wird als Zentrum dargestellt, ebenso wie Limburg
und „Elverfeld“. Natürlich gab es den Namen Wuppertal noch
nicht.

Wien war ja weit weg, und so schlichen sich auch wohl einige
Hörfehler  ein:  Stiepel  findet  sic  h  in  der  Karte  als
„Stieget“,  Albringhausen  im  heutigen  Wetter  ist  als
„Alvinghausen“  aufgeführt,  und  statt  des  uralten  „Gut
Rochholz“ in Gevelsberg an der Ennepe heißt es bei Reilly
„Rothholz“.

Straßen  oder  Chausseen,  wie  man  früher  sagte,  findet  man
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übrigens nicht eingezeichnet, und – na klar – Autobahnen schon
gar nicht. Interessant ist aber der Titel der Karte, denn der
sagt  etwas  über  die  ursprüngliche  Bedeutung  des  Wortes
„Sauerland“ („Süderland“) aus. Er lautet in voller Länge: „Der
Grafschaft Mark Sauerland oder der Südliche Theil mit der
Grafschaft Limburg und der Abtey Werden“.


